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6. Schlüsselprojekte
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„Auch die längste Reise beginnt mit dem 1. Schritt."Aber, diese ersten 
Schritte wolle behutsam gewählt und bewußt gegangen werden, um 
die richtige Wegrichtung auszuwählen und das (auch noch so ferne) 
Ziel von Anfang an im Fokus und Bewusstsein zu haben.

In diesem Sinne sind die hier vorgeschlagenen SCHLÜSSELPROJEKTE für 
die Umsetzung des „Integrierten Energetischen Quartierskonzeptes Bad 
Liebenstein, OT Schweina" zu verstehen.

Sie sollen dazu dienen, Vorbild zu sein und Antworten aufzuzeigen für 
die vielfältigen Fragestellungen und Alltagsprobleme des anstehenden 
Umbauprozesses. Sie sollen zeigen, dass und wie sich etwas verändert, 
und welche (hoffentlich positiven) Effekte mit dieser Veränderung ver-
bunden sind.

Die vorgeschlagenen Schlüsselprojekte sind - in Qualität und Quantität 
- so ausgewählt, dass maßstabgebende Vorbilder entstehen können, 
ohne die handelnden Aktuere mit „zuviel zugleich" zu überfordern. 

Gleichwohl; allein schon die konsequente Umsetzung der hier skizzier-
ten Vorhaben wird eine Herausforderung. Auf vielen Ebenen. Aber, 
so steht zu hoffen Ihre Umsetzung wird der Mühe wert sein. Als erste 
Schritte auf einem langen Weg hin zu einem nachhaltigen, energieaut-
arken, lebenswerten und lebendigen Schweina.
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###

„Sanierungswerkstatt“Schlüsselprojekte

SANIERUNGSWERKSTATT SCHWEINA

Um die erforderlichen Sanierungsbemühungen insbesondere beim pri-
vaten Immobilenbestand in der Ortslage durch gezielte Öffentlichkeits-
arbeit zu befördern, schlagen wir vor, für alle ortsbildprägenden Be-
standstypologien in Schweina Referenzgebäude innerhalb des Ortes zu 
identifizieren und als Anregung und Lernwerkstatt („Sanierungswerk-
statt Schweina") für zukünftige Sanierungsvorhaben zu nutzen. 

Die bereits begonnene mustergültige Sanierung des Fachwerkhauses 
in der Altensteiner Str. 38 sowie die auf dem „Pfeiffen & Holz“-Areal 
geplanten Baumaßnahmen seien hier als gute Beispiel genannt. 

Besonderes Augenmerk sollte den nachfolgend genannten Gebäudety-
pologien mit ortsbildprägendem Charakter gelten:

- Gebäude mit Klinker- und Ziegel-Fassaden
- Fachwerkhäuser und Schieferverkleidung
- Gebäude mit Putz und Stuck/Ornament/Naturstein

Darüber hinaus sind selbstverständlich auch alle übrigen Wohngebäu-
de, insbesondere der 1950er bis 1980er Jahre in die Betrachtung ein-
zubeziegen.

Die Sanierungsmaßnahmen an den Referenzgebäuden sind durch ent-
spr. Fachleute zu begleiten, themenspezifisch aufzuarbeiten und zu do-
kumentieren. Das - im Zusammenhang mit dem in Aussicht stehenden 
Sanierungsmanagement ohnehin erforderliche - Sanierungsbüro könn-
te als Ausstellungs- und Informationspunkt auch zu den ausgewählten 
Sanierungsvorhaben dienen. Ebenso könnten Beratungsangebote an-
hand der guten Beispiele Interessierte zur Nachahmung anregen. Ein 
wiederkehrender „Tag der offenen Baustelle"sollte der Bevölkerung 
Gelegenheit bieten, sich vor Ort über die durchgeführten bzw. in Aus-
führung befindlichen Maßnahmen zu informieren und in einen Erfah-
rungsaustausch einzutreten.
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AREAL „PFEIFFEN & HOLZ"

Anders als die ehemalige Kammgarnspinnerei ist das „Pfeiffen & Holz"- 
Areal im Herzen Schweinas bereits als Kernzone der zukünftigen Ent-
wicklung der Ortslage identifiziert und als „Campus Schweina" initiiiert 
worden. Die von Seiten der Kommune in die Wege geleiteten Schritte 
(Kauf der Immobilie, Vorbereitung einer Stiftungsgründung) eröffnen 
folgerichtig und zukunftweisend die Möglichkeit, das für den Ort und 
seine Geschichte in hohem Maße identitätstiftende Gelände - noch 
dazu in absehbarer Zukunft - zu einem der zentralen Orte innerhalb 
der Ortslage zu entwickeln. Die geplante (und in Teilen ja bereits voll-
zogene) Ansiedlung der Kunst- und Musikschule im ehemaligen Maß-
stabswerk und die Aktivitäten der „Simson-Schrauberwerkstatt"im 
östlichen Grundstücksteil sind wertvolle „Pioniernutzungen" für die 
systematische Weiterentwicklung des Flächen- und Nutzungsangebo-
tes, so z.B. den geplanten Ausbau des Pfeiffenateliers zu attraktiven 
Büro und Arbeitsflächen.

Aus Sicht der Verfasser sollten bei der Entwicklung des Areals der 
weitgehende Erhalt der Bestandsgebäude - als städtebauliche Qualität 
und materielle Ressource - sowie die Schaffung einer neuen „Ortsmit-
te" einschließlich Konsolidierung der westlichen und nördlichen Quar-
tiersrandes baulich im Vordergrund stehen. Gleichzeitig bietet das 
Gelände die Möglichkeit, den mit dem hier vorgelegten integrierten 
energetischen Quartierskonzept eingeschlagenen Weg des energeti-
schen Umbaus der gesamten Ortslage konsequent fortzuführen und 
vorzudenken. „Pfeiffen & Holz"sollten - nach Innen wie nach Außen 
- zum neuen Maßstab für behutsame Bestandsanierung und regene-
rative Energieversorgung in ganz Bad Liebenstein werden. 

Die Verlagerung des - bislang weiter südlich zwischen Schloßstraße 
und Salzunger Straße gelegenen - Festplatzes in das Zentrum des 
Areals erscheint als Nutzungskomponente sinnvoll, erfordert aber aus 
Sicht der Verfasser (wie bereits angedeutet) eine Konsolidierung des 
westlichen und nördlichen Quartiersrandes, z.B. in Form einer in der 
nebenstehenden Skizze dargestellten L-förmigen Ergänzungsbebau-
ung. Ob diese lediglich eingeschossig (als überdachte und zu den Pri-
vatgrundstücken Lärmschutz bietende Loggia) oder als zweigeschossi-
ge Wohnbebauung (mit bis zu 2.000 m2 Nutzfläche) zu denken wäre, 
kann an dieser Stelle nicht vorweggenommen werden.

Weitere Nachverdichtungspotenziale könnten im Zusammenhang mit 
der Verlagerung des Festplatzes entstehen. Auch deren Aktivierung 
bleibt zukünftigen Planungsschritten vorbehalten.

„Pfeiffen & Holz - Areal“Schlüsselprojekte
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Schlüsselprojekte „Pfeiffen & Holz - Areal“
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ERDWÄRME-SONDENFELD AUF DEN FREIFLÄCHEN „PFEIFEN & HOLZ“

Das Gelände von Pfeifen & Holz umfasst eine große Freifläche, die 
gute geologische Bedingungen für die Gewinnung von Erdwärme 
bietet. Das hier vorhandene energetische Potential lässt sich über ein 
Erdwärmesondenfeld erschließen. In Verbindung mit der Nutzung 
von Wärmepumpen kann so die Grundlast für ein Nahwärmenetz be-
reitgestellt werden. Die Karte zeigt eine mögliche Konfiguration für 
das Sondenfeld. 

Das abgebildete Szenario umfasst 79 Sonden à 100 m Tiefe in einem 
Abstand von jeweils 7 m, wobei das Sondenfeld mit einer Wärme-
pumpe gekoppelt ist. Die Sonden in diesem Szenario werden folgen-
dermaßen betrieben: In der Heizperiode (Okt bis März) erfolgt Wär-
meentzug aus dem Untergrund. Über die Sommermonate (April bis 
September) wird das Sondenfeld regeneriert. D.h. den Sonden wird 
wieder Wärme zugeführt, beispielsweise aus der Gebäudekühlung, 
Prozesswärme oder Solarthermie.

Im Ergebnis liefert das Szenario eine Heizwärme von bis zu 
1.350 MWh/a. Die Einspeisung an Wärmenergie in den Sommermo-
naten muss dabei bei ca. 800 MWh/a liegen. Diese Energie wäre für 
eine Gebäude- oder effiziente Prozesskühlung verfügbar. 

Einschränkend ist anzuführen, dass dieses Maximum an Heizenergie 
nur mit einem konstanten Betrieb des Sondenfelds erreicht werden 
kann. Rein rechnerisch lassen sich das energetisch ertüchtigte Ensem-
ble von Pfeifen & Holz, die vorgestellten Neubaugebäude und ca. 30 
weitere 3-Personenhaushalte mit einer Wohnfläche von 150 m² rund 
um das Gelände von Pfeifen & Holz mit Heizwärme versorgen.

Es gibt zahlreiche Optionen für die Nutzung und Einbindung von Erd-
wärmesonden auf dem Gelände. Die konkreten Varianten sind unter 
Berücksichtigung von Bedarfen und Investitionsspielräumen im Zuge 
einer detaillierten Machbarkeitsstudie zu untersuchen und zu kalku-
lieren.
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Schlüsselprojekte

GEBÄUDESANIERUNG

Auch im Hinblick auf die behutsame energetische Sanierung des 
(teilweise denkmalwürdigen) Gebäudebestandes sollte der „Campus 
Schweina" als Vorbild und Anschauungsobjekt für die gesamte Ortsla-
ge von Schweina dienen. Dank der unterschiedlichen Bestandskonst-
ruktionen und Gebäudetypologien können auf dem Campus verschie-
denste Themenfelder der energetischen Gebäudesanierung adressiert 
und öffentlichkeitswirksam kommuniziert werden.

Darüber hinaus bieten die - mit der Ansiedlung der Kinder- und Ju-
gendkunstschule ja bereits begonnene - Wiederbelebung/Nachnut-
zung des ursprünglich Industriestandortes die Chance, ein weit über 
die Stadtgrenzen hinaus relevantes Zukunftsthema - den nachhaltigen 
Umgang mit Zeugnissen der Industriekultur - exemplarisch zu beset-
zen. Es steht zu erwarten, dass bei der zu erwartenden Qualität des 
Projektansatzes hierfür überregionales Interesse besteht und überregi-
onale Unterstützung zu aquirieren sein sollte.

„Pfeiffen & Holz - Areal“
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WASSERKRAFT AUS DER SCHWEINA

Bei einer für das Quartier realistisch angenommenen Fallhöhe von 
max. 2 - 3 m und einer Durchflussmenge von 0,1 – 0,25 m³/s, kann 
die Wasserkraftanlage an dieser Stelle eine Leistung von ca. 2 - 7 kW 
erbringen. Auf das Jahr gerechnet können so, theoretisch, ca. 18.000 
– 62.000 kWh pro Standort erzeugt werden. Dies entspricht ca. 5 – 
18 3-Personen-Haushalten (mittlerer Stromverbrauch / Jahr von 3.500 
kWh). Ohne Gefälle, also nur mit Hilfe der gerade fließenden Durch-
flussmenge von 0,1 - 0,25 m³/s können Leistungen von 0,01 - 0,25 
kW erzeugt werden. 

SCHWEINAER OBERMÜHLE – PFEIFEN UND HOLZ:
Ein historisch wichtiger und städtebaulich geeigneter Standort wird 
im Bereich der Schweinaer Obermühle – Pfeifen und Holz – gese-
hen. Im Bereich der ehemaligen „Schweinaer Obermühle“ entlang 
des Mühlgrabens könnte relativ einfach, ohne zusätzliches Abzwei-
gen des Wassers, ein Gefälle von 1 – max. 2 m erzeugt werden. Die-
ser Standort eignet sich zwar weniger für die Stromversorgung von 
Wohnhäusern, dafür allerdings für z.B. Ladestationen für E-Bikes oder 
die Beleuchtung des Marktplatzes. Eine durchschnittliche Akkuladung 
eines E-Bikes benötigt zwischen 300 und 500 Wh. Dies könnte über 
ein kleines Wasserrad erzeugt werden.

OSCHMANNSCHE PAPIERMÜHLE:
Das Wasserrad der ehemaligen Oschmannsche Papiermühle ist noch 
erhalten und wird über einen künstlich angelegten Mühlgraben mit 
Wasser gespeist. Die Fallhöhe beträgt hier ca. 3 m. 

SCHWEINA:
Entlang der Schweina könnten kleinere Wasserräder den Strombedarf 
der unmittelbar angrenzenden Straßenbeleuchtung abdecken. Eine 
Straßenlaterne benötigt durchschnittlich zwischen 0,07 und 0,14 kW 
bzw. 650 kWh bis 1200 kWh/Jahr.

„Schweina.Wasserkraft“Schlüsselprojekte

IEQK_Schweina_20220528_00022.JPG
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„Deponie schafft Energie“Schlüsselprojekte

DEPONIE „AM LINDCHEN"

Die im westlichen Teil des Quartiers auf der Anhöhe „Am Lindchen“ 
befindliche ehemalige Deponie stellt mit ca. 47.500 m2 ein ungenutz-
tes Flächenpotenzial dar. Im Rahmen des IEQK wird abgeschätzt, ob 
die Deponiefläche prinzipiell für die Erzeugung Erneuerbarer Energien 
geeignet ist. 

Die Altdeponie „Am Lindchen“ wurde ab dem Jahre 1970 bis 1991 
als Hausmülldeponie, weiter bis 1997 für die Ablagerung von Boden-
aushub und Bauschutt genutzt. Im Jahre 2013 kam es infolge eines 
Starkniederschlagsereignisses zur großflächigen Böschungsabrut-
schungen aufgrund unzureichender Sicherung und Profilierung. Der 
Böschungsbereich wurde daraufhin in einem 1. Bauabschnitt (BA) auf 
einer Fläche von 13.500 m2 saniert. 2021 wurde die Ausführungs-
planung für die Profilierung der restlichen Altdeponiefläche von ca. 
27.000 m² (2. BA) beim Thüringer Verwaltungsamt eingereicht; eine 
Genehmigung liegt aktuell noch nicht vor. Während das Deponie-
plateau eine Höhe von ca. 372 m ü. NN aufweist, reicht die nach SSW 
abfallende Böschung steil bis auf 341 m hinab. Zum Deponieinhalt 
bzw. Gefährdungspotenzial und zur Beeinträchtigung der Schutzgü-
ter wurden vielfältige Untersuchungen angestellt, die zusammenge-
fasst ein Bild relativ geringer Umweltgefährdungen ergeben. Mangels 
Grundwasser im Umfeld wurde auch keine Belastung desselben nach-
gewiesen, auch der Zusammensetzung der unterlagernden Gesteine 
deutet darauf hin, dass keine oder nur eine geringfügige Migration 
von Schadstoffen in die geogenen Bodenpartien erfolgen könnte. Die 
Messung von Ausgasungen organischer Luftinhaltsstoffe aus dem De-
poniekörper führten nur zu sehr geringen Werten.

Die Sicherung / Neuprofilierung der Deponie beinhaltet Abtrag und 
Auftrag von Bodenmaterial für die Konfiguration einer wasserablei-
tenden Oberfläche. Eine besondere Dichtschicht ist nicht vorgesehen. 
Zum verdichteten Einbau von 90.000 m3 Boden soll möglichst Erdaus-
hub von Baumaßnahmen der Stadt Bad Liebenstein verwendet wer-
den. Dies lässt ableiten, dass sich die Profilierungsmaßnahmen bis zu 
10 Jahren Dauer hinziehen können. In diesem Falle sind abflussfähige 
Teilstücke der Profilierung herzustellen. Dies wiederum impliziert einen 
Bauablauf von mindestens 3 Bauabschnitte. Dies ist zu berücksichti-
gen, wenn Anlagen zur Erzeugung Erneuerbarer Energien installiert 
werden.

Quellen: 
Ingenieurbüro PROWA (2021): Ausführungsplanung Profilierung Deponie 
‚Am Lindchen, 2. BA Plateaubereich (Plankonstruktionen links unten) Bau-
grundbüro Voigt: (2016): Baugrundgutachten für die Profilierung der Depo-
nie am Lindchen in Schweina, 2. BA
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"Deponie schafft Energie“Schlüsselprojekte

PHOTOVOLTAIKFREIFLÄCHENPOTENZIAL

Gemäß der Bund-/Länder-Arbeitsgemeinschaft Abfall können „ver-
füllte und endgültig abgedichtete Deponien oder Deponieabschnitte“ 
als Standort für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage (PV-FFA) nachge-
nutzt werden. 

Aus Sicht der Autoren ist vor allem die Plateaufläche des 2. Bauab-
schnittes für die Errichtung einer PV-FFA sehr gut geeignet.  
Nach überschlägigen Berechnungen können mit der Bestückung des 
gesamten Plateaus (2. BA) zwischen 900 und 1.500 MWh/a erzeugt 
werden. Das entspricht etwa 250 - 400 3-Personen-Haushalten (à 
3.500 kWh/a).
Eine optionale PV-Bestückung des Böschungsbereiches des 1.  Bau-
abschnittes (bis 30° Neigung) ist vor allem aus geotechnischer 
Sicht näher zu untersuchen. Solche Aufständerungen, die Erosi-
onen, Rutschungen etc. auslösen könnten, müssten tief und si-
cher gegründet werden. Möglicherweise treten am tiefgelege-
nen Deponiefuß bereits Verschattungen durch den Wald auf. Ggf. 
könnten weitere 700 MWh/a erzeugt werden (entspricht ca. 200   
3-Personen-Haushalten).

Der Anschluss an öffentliche Zuwegungen ist über die Verlängerung 
der Friedhofstraße gewährleistet. Außerdem ist die Deponiefläche 
ausreichend weit von Wohnbebauung entfernt, sodass eine direkte 
Beeinflussung durch Reflexionen unwahrscheinlich ist, dennoch ist 
ein lichttechnisches Gutachten aufgrund der exponierten Lage sinn-
voll. Außerdem sollten die Sichtachsen in der Region sowie die an die 
Landschaft angepasste Verfüllung berücksichtigt werden.

Von AGRI-PV ist aufgrund des Deponieinhaltes abzusehen.

ENERGETISCHES POTENZIAL

1. Bauabschnitt
Böschung  
1,5 ha

700 
MWh/a

~ Strombedarf von 200  
3-Personen-Haushalten / Jahr *

2. Bauabschnitt 
Plateau  
3,2 ha

1.500  
MWh/a

~ Strombedarf von 400  
3-Personen-Haushalten / Jahr *

*angenommener 3-Personen-Haushalt-Strombedarf / Jahr von 3.500 kWh

WINDKRAFTPOTENZIAL

Aufgrund der exponierten Lage am „Lindchen“ ist generell auch das 
Windkraft-Potenzial anzuführen. Entsprechend der aktuellen Recht-
sprechung dürfen Windkraftanlagen in Thüringen nur bei einem 
Mindestabstand von 1.000 m zu Wohngebäuden errichtet werden. 
Ausnahmen sind möglich, wenn die umliegenden Gemeinden ei-
nem geringeren Abstand zustimmen; oder für Windenergieanlagen 
mit einer Gesamthöhe max. 50 Metern. Seit dem Frühjahr 2022 sind 
Anlagen Erneuerbarer Energiegewinnung als von „überragendem 
öffentlichen Interesse“ bei durchzuführenden Schutzgüterabwägun-
gen zu würdigen (EEG 2023). Es ist denkbar, dass eine künftige Ge-
setzgebung weitere Zugeständnisse an die Errichtung von Windkraft-
anlagen ermöglicht.

Eine Windkraftanlage mit 42 m Höhe könnte bei durchschnittlichem 
Wind von 5m/s einen Ertrag von max. 170.000 kWh/a liefern. Abstän-
de zwischen Windkraftanlagen sollten mindestens das 5fache ihrer 
Höhe betragen. In Anwendung dieser Regel wäre auch eine 2. Anlage 
möglich. Die Gründung der Türme darf nicht in die Deponie einbin-
den, sie sind daher am nördlichen Rand zu platzieren. Für sich alleine 
dürften Windkraftanlagen an diesem Standort aufgrund der niedrigen 
Preise erneuerbaren Stroms wahrscheinlich unwirtschaftlich sein. Im 
Zusammenhang mit der Photovoltaik kann in einer Systemplanung ein 
eigenes interessantes Stromangebot beispielsweise von einer Genos-
senschaft mit Bürgerbeteiligung offeriert werde.

Quellen: 
EEG 2023, § 2: Besondere Bedeutung der Erneuerbaren Energien
4. Gesetz zur Änderung der Thüringer Bauordnung – Einführung einer Ab-
standsregelung von Windkraftanlagen zur Wohnbebauung, 29.7.2022
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NEUES LEBEN IN DER EHEM. KAMMGANRSPINNEREI

Das Areal der ehemaligen Kammgarnspinnerei im Norden Schwein-
as besitzt - aus städtebaulicher Perspektive - das größte innerörtliche 
Nachverdichtungspotenzial innerhalb der Ortslage. Dies gilt auch und 
gerade wegen der auf den ersten Blick kaum zu bewältigenden Pro-
bleme, welche mit dem großflächigen, das eigene Grundstück beina-
he komplett ausfüllenden Baukörper und dem mehr als schlechten 
Erhaltungszustand verbunden sind. Begreift man die gegebene städ-
tebauliche Situation jedoch als Chance, so ergibt sich hier die Mög-
lichkeit, auf der ca. 11.200 m2 großen Fläche eine verdichtete Wohn-
siedlung mit bis zu 8.000 m2 Nutzfläche, bestern Anbindung an den 
Ortskern und die städtische Infrastruktur  und attraktiver naturräum-
licher Nachbarschaft zu entwickeln. Als Referenztypologien sind z.B. 
die Revitalisierung der ehem. „Nordwolle" in Delmenhorst (ebenfalls 
eine brachgefallene Baumwollspinnerei) oder aber die Siedlung „Über 
der Sackpfeiffe" in Weimar (als maximal verdichtete Wohnsiedlung 
mit überdurchschnittlichen sozialen und ökologischen Qualitäten) zu 
nennen.

Die hier abgebildete Entwurfsskizze zeigt exemplarisch, wie ein solch 
verdichtetes, im wesentlichen zweigeschossiges Siedlungskonzept in-
nerhalb der Umfassungsmauern der Kammgarnspinnerei umzusetzen 
wäre; zentrales Element bildet dabei die heutige Umfassungsmauer 
der Spinnerei, welche soweit als möglich zu erhalten und bautechnisch 
instandzusetzen wäre. Diese bildet heute wie zukünftig das Gesicht 
der Siedlung nach außen. Auch der Schornstein im Süden des Areals 
ist als ortsbildprägendes Element zu erhalten und in die zukünftige Be-
bauung zu integrieren. Er markiert zudem im Süden des Geländes den 
zentralen Zugang zur neuen Siedlung. Auch die im Südosten der An-
lage, teilweise außerhalb der Mauer liegenden Gebäudeteile sollten 
- soweit möglich - erhalten und neuen Nutzungen zugeführt werden. 
Der übrige Gebäudebestand (der aufgrund der bestehenden Einsturz-
gefahr im Rahmen der Konzepterstellung leider nicht besichtigt wer-
den konnte) wird aller Voraussicht nach schonend abzubrechen sein, 
das Baumaterial, insbesondere die Vollziegel sollten gesichert und im 
Zuge der Neubebauung wieder eingesetzt werden. Die Neubebauung 
könnte als verdichtete Siedlung in Holzbauweise und nach neuestem 
energetischen und ökologischen Standards realisiert werden. Der an-
zustrebende Wohnungsmix (Reihenhäuser, Geschosswohnungen, al-
tersgemischte Wohnformen etc.) wäre im Vorfeld der Maßnahme aus 
dem lokalen Bedarf abzuleiten. So könnte aus dem Dornrößchen im 
Herzen Schweinas zukünftig ein, auch überregional wahrgenomme-
nes Vorbildprojekt werden, welches auch zur Steigerung der Attrakti-
vität der gesamten Ortslage einen signifikanten Beitrag leisten dürfte.
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